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enden |äfSt? Zunächst mussen die Lücken der Nuntıaturen Coriolano (sarza-
doro, Atılıo Amalteo und Antonıo Albergatı geschlossen werden. Dieser
Aufgabe wıdmen sıch Z eıt Burschel, St Samerskı un Schmuidt.
Damıt lıegen, abgesehen VO  — dem Sondertall Garzadoro der Verbleıib der
Akten des Staatssekretarıats Kardinal Cinz1ıo Aldobrandını konnte
bısher nıcht geklärt werden 1n absehbarer Zukunft die Kölner Nuntıiatur-
berichte VO  — 1587 bıs Ende 634 geschlossen VO  $ Es wAare wünschenswert,
da{ß sıch das Römische Institut der Görres-Gesellschaft ann dem
Editionsunternehmen der „Instructiones Pontiticum Romanorum“ betel-
lıgte; der Band Clemens I1T 1St 984 erschienen, eın Zzwelıter
Gregor wırd Ende 996 vorliıegen un auch die Hauptinstruktionen
Pauls sınd In Arbeıit. Die Miıtarbeıt der Görres-Gesellschaft bıetet sıch

mehr a als die IPR die Arbeıten VO Kraus un Semmler, WEeNN

auch in anderer Form, weıterführen. Damıt würde die Arbeıt den
Nuntıiaturen thematisch, geographisch un institutionell ausgeweıtet.

Klaus Jaıtner

('ORNEL DORA, Augustinus Egger VO St Gallen3Eın Bischof
zwıischen Kulturkampft, sozıaler rage und Modernıismusstreıt St Galler
Kultur und Geschichte Z5) St. Gallen: Staatsarchıv St Gallen, 1994,
6688 SE ISBN 3-908048-23-0

Augustinus Egger auf europäischer Ebene betrachtet eher eın Bischot
der 7zweıten Reihe pragte fast eın halbes Jahrhundert die SL. yallısche
Kirchengeschichte. Die dickleibige Biographie rechtfertigt sıch durch den
mangelhaften Forschungsstand der C: gallıschen Geschichte des 19 un

Jahrhunderts. Der Tıtel dieser gul lesbaren Arbeıt 1St deshalb irretüh-
rend, weıl der Leser dieser be]l DPeter Stadler entstandenen Dissertation eınen
detaillierten Einblick 1in die Zeit- un Diözesangeschichte erhält, die mıiıt der
Biographie Lggers kontrastiert wırd

Mıt 28 Jahren wurde Egger 1872 Zu Domdekan gewählt un Z

Offizıial der 1Öözese ernannt Der ST. gallische Kulturkampf begann mıt der
Promulgatıon des Infallıbilıtätsdogmas 1mM Februar 1873 (!), erreichte seınen
Höhepunkt miıt der Aufhebung des bischöflichen Knabenseminars 1mM Juni
8/4 un endete mıt dem mißglückten Versuch eıner Revısıon der kantona-
len Vertassung 1mM September 1875 Egger stand 1m Ordınarıat In vorderster
Front der Auseinandersetzungen, weıl Bischof Greıith durch eın Gehörleiden

dıiıesem Zeitpunkt 1n seıner Tätigkeit bereıts stark beeinträchtigt W3a  -

gger tuhr 1MmM Kulturkampf ımmer eıiınen vorsichtig vermittelnden Kurs,
daß den Verdienst daran hat,; daß St Gallen NUr eın Nebenschauplatz
blieb Hıer entwickelte sıch schon kggers späteres Programm als Bischof,
nämlich die konstruktiv-ausgleichende Zusammenarbeıt mıt dem Staat.

gger hatte eın spannungsfreıies Verhältnis Leo 111 W AasS ıh 1in seiner
Diözese stärkte. 7u Studienzeıten dem Güntherjanısmus zugewandt, ahm



Rezensionen 127

ach dessen römischer Verurteilung, VO  . diıesem Gedankengut Abstand
un wandte sıch der unverfänglichen Neuscholastik

Als Domdekan und Bischof schuf kgger die organısatorischen Vorausset-
ZUNSCH ZAUMT Gründung katholischer Vereıne, dıie In iıhren Anlıegen SOWI1eEe
als Vortragsredner eıfrıg unterstützte Er bemühte sıch, obgleich erfolglos,

die Reorganısatıion der Bruderschaften VO der Idee her eine Vorweg-
nahme des spateren Laı1enapostolats. Weıt über die Grenzen sel1nes Bıstums
hinaus, wıdmete sıch dem Kampf den Alkoholismus. Der Bischof
unterstützte 1900 vehement die Gesetzesvorlage ZUur Eınführung einer
Kranken- un Unfallversicherung, die allerdings In eiıner Volksabstimmung
scheıiterte (Lex HOrrer): Dıi1e Auseinandersetzung mıt Moderniısmus un
Amerıkanısmus führte Egger in seiner oOmtireue Diözese, da Jen aum
Handlungsbedarf bestand, eher oberftlächlich.

kgger gesundheıitlich seın Leben lang angeschlagen WAar eın tagespoli-
tisch interessierter Kopf. Er spielte auch eine Rolle ın der katholisch-
konservativen Presse, als Redaktor des Neuen Tagblatts VO 86L
1869 Seine katechetische-praktische Seelsorgeerfahrung als Viıkar, Präfekt
un Pfarrer SELIZIiE ebenfalls schriftstellerisch Von ıhm erschıenen
zahlreiche (anonyme) Zeitungsartikel un Broschüren. ine Bıbliographie
Eggers befindet sıch 1mM Anhang. Unter den Bischöten seiner Zeıt War
ohl eiıner der schriftstellerisch aktıvsten, umta{ist se1ın Schrittenverzeichnis
doch Z& Nummern. Apologetische Broschüren standen dabe!1 1m Mittel-
punkt

Das Buch dokumentiert, MCOr allem ıIn den Anmerkungen die konsequent
Satzende stehen und daher leider 1m Bezug oft UNSCHAU sınd eiıne

iımmense Arbeıtsleistung des Vertassers. Passend Z TLext ausgewählt, 1St
die aussagekräftige Bebilderung des Bandes.

Gisela Fleckenstein

EMMA FATTORINI, Germanıa Santa Sede Le nunzlature dı Pacelli ira Ia
Grande guerra la Repubblica di \Weımar nnalı dell’Istituto StOF1CO
italo-germanico, Monografıia 18) Bologna: 11 Mulıno 1992 477 D
18 Abb., ISBN 88-15-03648-72

Dıie Nuntıiaturen c insgesamt ZWeI; die Gesandtschaft 1ın
Preußen schlofß sıch erst 1925 die FEugen10 Pacelli 1n den Jahren 917
bıs 1929 1ın Deutschland versah, markierten ach der Neuordnung 1mM
Anschlufß die napoleonische Ara den nächst wichtigen Wendepunkt 1m
Verhältnis VO Kırche un Staat 1n Deutschland. Dı1e Wende VO Kaıser-
reich ZUrFr Republik WAar mehr als NUur eın staatspolıtischer un gesellschaftlı-
cher Umbruch, mehr als die soz1ıuale Emanzıpierung un polıtısche Etablie-
rIung des deutschen Katholizismus, der sıch selt der Kanzlerschaft VO  j

Hertlings Bahn brach Dıe Nachkriegsjahre brachten nıcht Dr tür den HI
Stuhl einen CNOTINECN außenpolitischen Aufschwung mıt sıch, der sıch in der
Aufnahme zahlreicher dıplomatıscher Beziehungen widerspiegelt, der


